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ten ta Dolitut a 
gerripritre Der Alrren u Atun 





Abrer \aiıter Rreiide Di 
rei, ren Zcerz Nareleons zu brarüßen. 

Die Berreiungötriene Tellten aber Dedb nie vorüberaeben. ohne 
eine Spur im periönlicen en Dabimanıd  zurüzuanen. or 
hatte nicht tie Kämpfer tur mmebinen Surf Wmeiftern Kinmen, 
nicht mit jrreiten; Dafür war es ibm verad 
glorreihb errungenem Siege ten Dank der Beireiten nnd Aerereten 
öffentlich auszujprecen. 

Die eipziger Schlacht Dirrfte im Nil nicht Sfentiib wepelore 
werden, denn damals jtand der Yandesberr na anf der Zeit be 
geichlagenen Nationalfeindes, Um zu beiweilen, dajı Piepet Bern 
miß nicht etwa Durch den Wange an patriotipbe <inme verpniel 
wurde, beeilte man jich, den Sieg bei Waterlso beptn langen qm 
begegen. Kaum mar bie fihere Numero wem entpbelisnm 
KRampfe nach Kiel gebrungen, als auch vie Uniwerpiiut wine ar 
liche Zeier anerdnete. Ter Feitreener, wilber um 7. ul har 
ftastfihen Berianmfung im grofen atıcemiichen Hörfuule snmgegen 
trat, war Dahlmanı, „einer Der jüngsten ung Fer mimernienipen 
Yehrer der Univerfität”. Mit bielen Lerten Führt er Idy bar am 
Zuhörern ein. Am Schluffe ver Rere ib #2 mer sine “ohne, 1ulı 
er am Verbienft und Bereutung finem metde, 

Noch hatte fein Gemüth die Aufregung er Sa Frdan muhl 
bewältigt, ben ftürmijchen Wechjel der Empfintumzen art 3 len 
Ein leivenfchaftliber Ton zittert in der Nere,*, heim 
erjten Hälfte nad. Der jeit einem Jahrzehent, jo fan, +4» 
mann jelbjtändig Dachte und die Weltbegebenheiten beuket+ 4, - 
nehäufte Grimm genen Die Fremen Unterbrüder, curd “ 
eines nenen Zioges derselben in der jüngfen Bet rin + 
macht fich gewaltfam Yırt, Div Srazoien fi 


2. Urhmdenbuc Nr. 3. 


































































































. ma Nr Imienalt um? Sa8 alte gebiffuge Treiber 
Teurielane if va tom fen 















efermge wirt: mer DemL Der 
hut, Aroma? sem eimamder reiben 


riuheliter Tom mebt 
gen Amos fe präbeigen 

m Sberrraf, Serge. mmcbe 
Iukunft baldigen felem? Bir 
Grit ver com Vclte 





ES gm amere Mabie zu 
ie ker ie 
Zuasen frant- 





as Unztäd une tie 
Toeivzs armen. 






































en, reine ven tem Lüfte Der Jabrbunderte, ibm feine rechte 
abe me tan mie Den ‚gen zu cinem schenen gemein 
Fon “date nercinigte”, hat das achtjchnte Iabrbuntert löien jelfen, 
ticiclbe aber träge zurüdgeiheben. Ze iteht Dahlmanın Turdaus 
anf bftem Beren, offenbart in Wahrheit eine fenjervative &efins 
mung. Gr weiß aber, Daß lebenserfahrene Männer jih an der 
Autftellung eines allgemeinen Verfaflungsireales nicht genügen Taffen, 
ran cin Lerfaifungoplan greifbare germen annehmen mur, jet ihm 
Iperdmahme mp febentige Zuftimmung zu Theil werden. Dahl 
en hielt mit feinen befonveren Vorjehlägen nicht zurüd. 

„Alte Diejenigen, welche überanpt den Werth einer ziwecmäßigen 
Miererium anerteunen, find darin einig, daß in England die 
Wrundianen der Verfaffung, zu welcher alle newcuropäifhen 
Ztanten fireben, am veinjten ausgebildet und aufbewahrt find: zwei 
Nanımer von weientlich verjebiepenem und dech in ber Erhaltung 
den ae piederum zuiummenichfagenen Intereffe, die einen 
dumb erbliben Nam, day Altertum Des Gejchlechtes und großen 
Vandbefig am Die Krbaltinmg Des Herfönmlicben und Gültigen ges 
feytee, die ander Darb manminfaltine Einfichten, &elehriamteit und 
Wetiftwerfadtinmg werintet, den Gang Der Zeit und Die nothivendie 
en Korderungen dos Aumenblüts Mar aufjufalen, an ver Spike 
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Anfehen. Mocten au eingelne ver mittleren Staaten ven Wins 
fehen ver Holfteintfehen Stände zumeigen, Die beiden beutfchen Große 
mädjte waren fir Dänemark gewonnen und feft eutichloffen, ihren 
enefeheivenen Cinfluß für das vänifehe Unrecht in vie Wapfchale 
gu werfen. In Breufen hatte fih die umheilvolte Wanbkung vollzogen, 
welde Humboldt, Boyen, Beyme aus aller Thätigfeit vertrieb, die Nor 
‚gierung Händen anvertraut zeigte, welche handelten, als ob in ver Ex- 
| miedriging des Staates fein Ziel fich fünve. An mwenigften durften 
die Holfteiner vom dem Dänifter des Aenfern, vom Bernftorff ein 
Billige umb gerechte Urtheil erwarten. Denn Beruftorff hatte, 
ald er no in bänifhem Dienfte ftand, an ben gemaltfamen Arte 
griffen auf bie Berfaffung wirffanten Antheil genommen. Auf fein 
Seheiß ftinmte ter preufifche Bunvestagsgefandte für Abrweifung 
ver Rerlamanten, 
Mit jener vornehmen Leichtfertigfeit, welche die veutiche Politit 
8 Wiener Sabineres überhaupt auszeichnete und ibr bei ben einfäl« 
tigen Kleinftädtern der deutfehen Diplomatie den Schein des Sublimen 
wedte, ftimmte der öfterreichtiche Gejandte, Deünd-Bellingbaufen. 
Adjelzudend jprad er von dem angeblihen Schwierigleiten, eine 
Enticeivung zu füllen, von ver vermeintfihen Nothiwenvigteit, 
neue Inftructionen einzuholen. Die Sade fei vielmehr bie einfachfte 
von der Welt, „Ein geringer Theil der Hoffteinifchen Brälaten und 
Nitterfcoft“ ftelit das Drüdende ihrer Page vor und. wilfeht, eine 
‚Vermittlung zwijchen ihnen md ihrem Lanvesherrm. Gine folche 
Äft aber gegenftanbslos geworben, da ja der König von Dänemark 
zusorfommenp ertlärt hat, er werbe ven Herzogthümern eine Ber 
faffung verleihen. „Diefe Erklärung ift ven Neclamanten zu ihrer 
Beruhigung zu eröfftten umd biefelben anzuveifen, der verfprodpenen 
- Berfaffung mie dem einem treuen Untertanen aejiemenden Ber 
frauen enntgegenzufehen.” Graf Münch hatte fich Das ihm einige 
Fage worber verlichene Grohlreuz des Dannebrog ehrlich verbient, 
böbnijce Abfertigung war für die vebellifchen Prälaten und 
gut genug. Aber gleichzeitig mußten auch Graf Beuft umd 
, Überhaupt die Bırndedtagägefandten, tie bed Fiberalis- 
8 verbächtig waren, mit einer berben Rüge geuaft Sb Die 
Springer, Datimenne Veden, 
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die Genftitution jei nit in anertannter Wirkamfeit? Wenn ver 
König fie Doch Telbft beftätigt? Soll eine Berfajjung denn mit 
Berwalt erhalten werden, will ver Herr von Evben Revolution pre- 
digen? Wie leicht wäre anf folden Unfinn aufmerkfam zu machen, 
wenn Iemand unfer Interejie wahrnäßme, fo dak man ihn micht 
mehr toagent wihrbe zu wieberhofen.‘" 

Dahfmann, ver Berfaffer der Denffhrift, war durch bie gegen 
iefelbe gejehleuterten Bonürfe ver Umvahrbeit und Seichtigfeit 
perföntich betroffen. Seine Meinung fand feft, daß man fid gegen 
die Angriffe des dänischen Gefandten vertheibigen miüffe, auch, Da 
beifen Vortrag georudt vorliegt, ber Deffentlichteit bereits angehöre, 
verthertigen Dürfe. Er theilte feine Abfieht, welche vie Depur 
totion voffommen billigte, dem Nathe Schlefier mit, Doc diefer 
weilte zit nicht geringem Verpruffe feiner Patrone in Ytalten, Tcwer 
erreichbar für Briefe, einer eingehenden Beratung unzuginglic. 
Huf mittelbarem Wege erfuhr man don ihm, bafı möglicher Weile 
Pflicht md Ehre eine zweite Dentichrift einzureichen geböten; er 
habe fein Urtheil barüber, jei übrigens über dem weiteren Gang ber 
gerebren und reinen Sade ruhig. Diefer weitere Gang war ber, 
daß Dahlmann die DVerrheirtgungsfehrift gegen Eyben were 
fafte, vom Reclamationscomit« (25. Oxrteber) prüfen un geneb- 
migen lieh umd dann fehleumigft an den Branffurter Agenten zum 
Drude und zur Bertheilung am vie Bundestagsgeiandten fankte, 
Diefelbe, „Nachträgliche Eingabe ber Brülaten und Nitterichait 
bed Herzonthums Holftein“ betitelr, it hırz mb bäntig abgefaft- 
68 ivar auch fünlich unmöglich, madvenn bie erfte Dentfchrift Die 
Sahlage bereits erichöpfend auseinandergefekt md bie fänbifchen 
Anfprlihe vollftändig begründet batte, noch erwas Neues bhinzuzne 
fügen. Set blieb michts zu hm übrig, als Verwahrung einzırleger 
gegen Die falfchen Schlüffe, welche der vänifche Gefanpte zu 
ziehen beliebt Hatte, gegen die pfiffige Vertufchung mnbequemer 
Tatfaen, gegen das fede Ausfpreden willfürlicher Behauptirnpeit, 
Dit großer Unerihrodenheit unterzog jih Dablmann diefer Pflicht, 
Offen fehleuderte ex gegen den dänifchen Gefandten die Anklage, ta 
biefer 8 leichter gefunden habe, auf dem Wege der Behauptungen, 
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fimmte. Dahlmann Hatte fi niemals für Schlofiere Perfönlich- 
feit erwärmen können, hatte bereit® im Verlaufe der früheren Berr 
Handlungen die grundeerichiebene Art der beiberfeitigen Naturen 
unangenehm gefüglt, jet brach fein ganzer Zorn Is. „ES beitir 
tigten fi burh Schlofjerd Weigerung, fhrieb er an den Pröfiventen 
ber Deputation, Die mehrfachen Anzeichen biefes fonft, wie ih nicht 
stweifle, reblichen Mannes, der aber viel auf diplomatifche Verbins 
Dumgen giebt, vielleicht unter ber Hand vorgefragt hat um ven e# 
leicht geworden äft, durch; Tcere Schredbilber zu ängftigen; bemm felbft 
Sefandre betrachteten ihm als einen freilich Mugen und nefchieten 
aber aller Energie ermangelnden Daun.“ No grimmiger äufert 
er fich über Schlefier an deifen Subftituten: „Wie ift cd möglich, 
daß ein mwehlbenfender und in Gejchäften erfahrener Mani das 
Vertrauen jo tänfden und aus blofer Menjcenfurcht, aus Scheu 
bor ein Paare unfreunblichen Ghefichtern einen veiflich bepachten 
Schritt rüdgengig macen kann und um eines Schredbilbed von 
Gefahr willen vie größefte Berantortlicheit auf fi lade? Arei« 
Kich wenn vielleicht Herr Sclofjer vorgefragt bat, wie man bie 
Schrift aufnehmen wire, vielleicht bei benfelben vorgefragt, vie 
aleich Die Uebergabe der erften Dentchrift wiperristhen, fo kann ih 
nlanben, dat viejelben jich bemüht haben, Ivere Schredfbilber aufzu- 
regen, Ex bat offenbar die Abjicht, ven ganzen Schritt nicht nur 
felber nicht zu tbun, fonern ihn zu vereitehn. 

Ar feiner gereigten Stimmung geht Dahlmann den Agenten 
unmittelbar zu Leibe. „Das gerinaft Mögliche, fchreibt er (23. Nav.) 
am Schloffer, was Sie them fonnten, war, die Eingabe mit beim 
Bemerten, taß Sie foldhe bei Ihrer Nüdtehr aus Italien vorger 
funven, einfach) einzureichen. Statt befjen befenmen Sie eine unbe 
greifliche Furcht fich zu compremlteiren, und behandeln die Eingabe 
als eine verbrecherifche, wollen fie wie eine verpeftere Wanre mr 
unter Siegel zu berühren magen, am Tiehften gar nicht" Dahl 
mann machte Schlofier endlich für alle Folgen jeiner Weigerung 
perfönlich verantwortlich. E3 folgte nun eine peinliche Korrefponbenz. 
Schlofier nannte Dahlmanıs Betragen „ungeziemene", verklagte 
ihn bei der Drputation, mollte feine Vollmacht augenblidfich zurüd« 
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ein wenige Stumben vor ber Beihlußfaffung amgehrachtes Einfehreie 
tem ven Behluf aufpalten und ben Gefdäftsgang der Verfamme 
Tumg Hemmer zu wollen.“ Der Einwand des Kummoverfchen 
Sefandten, man könne dod eine Schrift nicht beurtheilen, bevor 
man fie fenne, ber Bejchlug jei Daher, bi6 diejelbe vertheilt ımb ger 
geüft fei, auszujeben, fand fein Gehör. Der Bunvestan beharrte 
bei der endgiltigen Abmeifung der Holfteinifchen Ritter und lieh for 
Dann eine Commilfton üib.r ad Schidjal ter zweiten Eingabe er 
belfebiges Urtheil füllen. Noch che die fehtere durch den Mund bes 
Herenvon Dlittersporff, ber an Beufis Stelle zum Referenten er« 
nanmt worden war, bafjelbe verfünbkgte, hatte bereits der Öfterreichte 
ide Pröftvialgefandte die Veröffentfihung der Eingabe verboten 
(IS. December) und die gedrudten Exemplare, eintaufend an ber 
Zadl, confiseiven laffen.*) Er fand fie „der Porm mb dem Ir 
Balte nad ungeeignet“, Herr don Vlitterdborff fügte Dam noch im 
ter Bundestagsfikung (15, Dantar 1924) einen befonderen Tadel 
für ten „Soncipienten“, aljo Dahlmann Hinzu, „welchen allein 
der begangene Mifgriff zur Faft füllt.“ Damit das beutjce Bolt 
nicht Teer ausgehe, nicht glaube, tag die näterfihe Sorgfalt des 
Bundestages fh etwa mr auf Holftein befchränke, wwurte bet Diefem 
Anlaffe befchloffen, die Genfir auch anf alle an ven Bund gerichter 
ten, bisher confurfreien Eingaben auszubehnen. Das mar Deutjche 
lands Gewinn von dem holjteinichen Stänveftreite, 

DR gutem Grunde durfte Dablınann lagen, e8 fei doch jäm- 
merlih mit dem Wirken des deutfchen Schriftftellers beftellt; ex Hätte 
ich Mübe genug mit den Schriftzügen gegeben, und da, wie er 
feße, me ins Waffer geichriehen. Eine beinahe zehnjährige Thätig 
Teit ivar ganz fruchtlos geblieben. Zivae gab e8 nod einen Ag, 
Fich Recht zu fchaffen, wenigftens die Bundesverfammlung in Bere 
Tegenbeit, tie eigene Regierung in Angft ımb david zu einer mache 
giebigeren Stimmung zu bringen: die Anrufung des Schutes des 


=) Die „Ruhteägliche Eingabe” mubte, um fie am Die Kldfler und Glltr 
Sertheilen zu lömen, bie ein unbedingtes Recht auf ifre Nenntriß Hatten, ir 


Sonden 1524 gebrudt werten, 
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Stimmung. Hier fühlte man die Härte und Ungerechtigfeit des Etreis 
es no tiefer als an vielen andern Orten, Die Berumalimpfungen, 
welche namentlich Graf Bernftorff in feinen berücitigten Givenlarfchrei- 
ben auf die Untverfitätelchrer bänfte, trafen amt werigften die Profeffo- 
zen, welche im politifher Beziehung eine durchaus conferontive Ger 
funung hegten, und wie Dahlmann um Bald, bie berufenften Polititer 
unter ihrem, chen buch ihre amtliche Stellung von jever unfeben- 
digen boctrinären Auffajfung bes Staates fern gehalten wurben. Sır 
Kiel empfand man auch bie Einführung ber Genjur jewerer als im 
übrigen Deutfehland; denn bort wie in Dänemark überhaupt erfreute 
man fi feit einem halben Jahrhunvert der Segiungen der Prefie 
freigeit, ohne daß man ire Unbequenmlichteiten oder wohl gar ihre 
Gefahren verfpürte. Bon der Gefchmeibigkeit, mir welcher mar ander 
wärts bei unfihern Reditszuftinden verpönte ober and mir ber 
Denkliche Seranten in Schriften einzuichmuggeln verftad, wollte und 
Tonnte man bier nichts vweiffen. Kein Wunder, bag der Unmuth 
ich in Kiel Tat äußerte, ein gewifier Troy rege tourbe, die Möglide 
feit, ber ungefeglichen Gewalt gegenüber Wiberftand zu Teiften, nicht 
‚gleich umd unbebingt nievergefumpft wine. 

Das Erfte war, vaf bie Gefellfchaft Kieler Profefforen, welche 
feit 1815 die „Sieler Blätter“ herausgab, viefelben einftellte, Aber 
gleich bei diefem erften Schritt merkt man bie veränderte pofitifde 
Luft umd vie umüberfteiglichen Yinderniffe eines erfolgreichen Kampfes. 
Die Nedaction der Zeirichrift (Fald und Tweften) fandte dem Ham- 
burger Gorrefponventen eine Aırzeige ein, tn welcher fie das Aufhären 
der Blätter dur den Berluft der Preffreipeit begründete, „Wen 
bie Herausgeber auch nicht Urjache zu haben glauben, eine Genfur ze 
fcheuen wie fie in umjerm Yande zu erwarten ift, fo bat fich doc 
feiner don ver Bejellichaft entfhhießen Können, unter einer noch fo 
milden Polizeiauffiht etwas zu fchreiben, was die Notiendigfeit 
micht erfordert." Der Genfor fand diefe Motivirung überflüffig und 
duldete nam den Drud einer einzigen Zeile: „Die Kieler Blätter find 
eingegangen,“ Bald darauf wandte fich die Univerfität als üffent- 
liche Rörperihaft (oa atabemijche Confifterium) ummietelbor an der 
König, um gegen die vom Bundestage gegen Die Univerfitäten az 








ufffhen Reifen, dffen Dorfageen in üben Werten ven 4 
und Zarsto-Zelo 1773 (Axt VIR) ver Ritterfch 
Forkoauer ihrer Privilegien und Freipeiten formlich 
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Ächen Nede auf die Stimmung der Zuhörenden nicht mehr genau 
unterrichtet Find, jo begreifen wir bod, baf bag Unerhörte, Eirculars 
depefehen. in einem afabemifchen Feftacte zu Mritifiren, in einem fonft 
nur der Berberrlihung des Alterthimlichen uno Entlegenen geweihten 
Name das Nächte md Neuefte zu befpreden, großes Auffehen 
erregen mußte. 

Dablımann wartete nicht bio dienfteifrige Zuträger die Kunde 
von feinen Wayırif nad Kopenhagen jchleppten. Gr fandte die 
Nede, Sobald fie gerrucht war, gleich an die Schlestwig-Holfteinifche 
Kanzlei umd fügte dem Geichenfe folgende Worte bei: „Die Sade 
jelber und mein Ant als Lehrer der Gejdicte, die gar keinen Wert 
hat, wenn fie nicht wahr fein barf, erlaubten mir midht won ber 
alte Gemütber erfcätternben Gefahr Des Angenblids zu fehweigen, 
und ierit ich felber, einer natürlichen Aufrichtigfeit folgend, nie ver« 
behlt Habe, was mir politifch mwünfchenswerth erfchien, jo murte 
id mich doppelt aufgefordert fühlen, e8 Laut gegen jene Berun« 
alimpfumgen zıt belennen, dafı man freie Einrichtungen im Staxte 
wünfden und wertheidigen fönne und gleichwohl ven Yandesherrn in 
Gefinmungen und Handlungen umvanbelbar treu und geherfam und 
ein abgefagter Feinv geheimen Treibend fein." Die Hanzlet (17. Mai) 
belobte ihır nicht für dieje Ueberzeugung. „An der Seburtötagsrede 
entdeckte fe Neuerungen und Ausprüde, die be mit der Dänifiben 
Regierung verbündeten Mächten zur Bejdnverte Beranlaffung geben 
Mönnten, Wenn man gleich bie Kanzlei die Gefinmungen treuer An 
hänglichfeit am bie Regierung Sr. Majetit dos Königs feinemege 
erkennt, jo mu fie es Doc zur Vermeivung künftiger Bälle viefer 
Urt für notwendig halten, Daß der Profeffor Dahfmann vor ährıe 
Kchen Außerungen ernftlich geroarnt werde.” Die Genteinpläge, mit 
melden der Kieler Gurator, Wreiberr von Brodorff, den von 
der Kanzlei Dablmann zugedachten Tadel begleitete, machten diejen 

_ medh peinlicer. „Die allgemein gemänfchte Abtürzung des fünfläh- 
rigen Breizwanges läßt fi am wenigften erwarten, wer fon km 
erften Iabre gegen bie Maßregeln des Bundedtages gefhrieben wirk, 
Dan erbittert Feichter als man überzeugt, und ter guten Sache tft 
micht damit gebient, wenn einzelne fich als Märtyrer aufopfern. 
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„Der Infalt des jehr geeßrten Schreibens &. W. hd. 21. April, 
antportete ihm Stein aus Naffau am 7. Mai 1819, war mir jehr 
‚erfreulich, da er mir Ihre Theilnahme an der Andgabe der Quellens 
ichriftfteller deutjcher Gefcichte und Ihren Vorfat bekannt machte, 
Helmold, Arnold. Lab. zu bearbeiten und damie bie Auszüge aus dem 
Presbyter Brem. und Chron. Herm. Corneri zu verbinden; wäre 
nicht auch Vita Vicellini ep. Aldenburgensis int Yeibnig I, 774 zu 
berücfichtigen? Ew. Wohlgeb, Borfchlag den Herrn Profefior Bald 
zur Uebernabme ded Adamus Bremensis aufzufordern, ift jehr er 
wänfcht, ich erjuche ©. W. vorläufig den Antrag hierzu am biefer 
Selehrten zu hun umd habe ih Ihr Schreiben ven Diitplierern der 
Direstion in Franffirt mitgeteilt.“ 

Allerdings wäre das Zufammenfchliefen mehrerer Selchrten 
zur wechfelfeitigen Unterftügung bei Benrbeitung verwandter Quellen 
fehe förderlich zum Gelingen der Tirerarifchen Unternehmung, jo 
olive Diefe 3. D. in Anfehung der Nieverfächfifhen Weftphältichen 
gehaltreichen Chroniken, dantı wieder Der. Bayrifcben, der Defterrei- 
‚bien mit, arofem Nuten geichehen Kinnen, Pür die Beibehaltung 
dr Integrität ber Hauptwerfe 4. B. Otto Frisingensis, Lambert. 
‚Schadf. :c. jtimmt uch ud mit Net Herr Prof. Willen in Ber 
fin, Mit ven Adamus Brem. wäre wohl Vita Anscharii ju ver» 
binden.“ 

Die Zufage war fan gegeben, ald Umftäinde eintraten, welche 
Bahlmann ihre Erfüllung mit feiner firtlihen Empfineung unver 
eindar erfheinen Hefe. Um bas weitausfehence, toftipielige Unter: 
nehmen vor allen Wechfelfälten fiher zu ftellen, hatt! Der Stifter 
den Skoanler aefafit, daffelbe unter der unmittelbaren Schuß des 
Bundestages zur ftellen, und nur das Ungewöhnlice, bat dir Diplor 
matifcher Berein jicd; Kterariichen Arbeiten wiome, feinen Entihluf, 


geändert, Doch traten auf feinen Wunjd mehrere Mitglieder der 


Yundesverfammlung: Aretin, Bleifer, Berdheim, Wangenheim ir 
die Direcfion der biftorifchen Gefellfchaft, Fenntiifrelche Männer, 
‚aber wejentlic; doch auch dazu auserfchen, dur) ihre politiiche Stel» 
hung das Unternehmen zu förbern. Bei gefunden matirlichen Ber 
Häleniffen wilde Niemand baran Anjtoß genommen haben, denm 
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204 Forigungen auf bem Gebiete ber Gefhicte. 


fprach er dem perfönlich befreundeten Lerfaffer (1. Februar 1817) 
jeine danfbare Anerkennung darüber aus und fügte Hinzu: „Saft 
am anziehenpften find mir vie Meineren Artitel gewefen, die [hmäbi- 
iden Städte, die Friefen, die Ditfmarjcer. Bei legteren hat Ihr 
Wort über den Neocorus einen jEiwanfenden Vorfag bei mir be 
feftigt; ich hatte gerade einen Aufjag über ihn für die Kieler Blät- 
ter im Sinn; jegt ift mir der Gedanke gefommen, ob ich nicht eine 
befondere Schrift über ihn herausgeben jell, werin was man von 
jeinem Yeben weiß, erzäglt und manches Wichtige aus feinem Werte 
mitgeteilt wird. Der Abtrud des Ganzen würde wohl wegen der 
Weitläuftigfeit ded Werkes viele Schwierigkeiten finden; auh find 
die Cimbern- und Teutonen-Geicichten umd vieles Andere allerdings 
entbehrlih. Ein fortlaufender Auszug, der alles wirklich Wichtige 
und Vortreffliche, fajt immer mit. ven Worten Des Triginale ent 
hielte, wäre wünfcenswerth, vielleicht aber fünde jelbjt diejer bei 
einem Verleger Schwierigkeit. Mein Wunich geht dahin zu wifien, 
ob vielleicht ein Berliner Buchhändler Yuft Hätte, fich auf den Ber- 
lag einzulafjen; wenn c8 Reimer wäre, fell e8 mir Doppelt Tieb fein; 
ich Habe viefen würdigen und einnchmenvden Mann voriges Jahr in 
Kiel Innen gelernt.“ 

Seitvem behielt Dahlmann ven Neocorus jtetS vor Augen. Er 
fragt in den Kieler Blättern*) an, we wohl vie Criginalpandfchrift 
ded Neocorus, deren Dafein er bis zum Schluffe De® vorigen 
Jahrhunderts verfolgt hatte, jich gegenwärtig befinden möge, wieber- 
holt die Anfrage in zahlreichen Yocalblättern, jet fib insbefon- 
dere mit angeichenen und in vaterläntiihen Dingen bewanderten 
Dithmarjcen in Verbindung und ijt bemüht, was jonjt no von 
Suellen um Hilfsmitteln Dithmaricer Geicichte verhanden ;ift, 
in feinen Hänven zu jammeln. Zein Eifer wird belopnt, Die Cri- 
ginalfandichrift wird im Heider Yanbrogteiarchiv entvedt und von 
dem Finder, dem Yandrogte Grieben, Dahlmanın zu freier Ber 
nugung überwiejen; auch jonjt jieht er fi allieitig in feinem Bor 
haben umterjtügt. Tbergerichteratd Vödmann in Melverp endet 


*) II. Bant. & 51. 
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ee an tem Plan einer Ausgabe te6 alten Autors aufrecht. Tie 
Yurrieriiche Gejellihaft in Altena, an melde jih Tahlmann 1922 
aqwenzet hate, vedte einen Theil ver Reiten, auch vie Subicribenten, 
wenkzftend and Diebmaricen. fanten jüh ziemlich zahlreich ein. So 
tarfıe 5 Taplmann mugen, 1527 ven Neocorus herauszugeben und 
Fur reiftändig, wie e8 einzig und allein ver Wiiienihaft frommte. 
Auch über einen andern Bunte entihier jih Tahlmann in einem 
Sian, ver ibm unieren Tant herr. Ter Umitant, vaß Neocorus 
veime Ebrenit in plarmeeuricher ıniereriächtiicher: Sprache geichrieben 
hate, ericbien Vielen ein Hinzernif ister weiteren Berbreitung. Sie 
upfablen Tablmann bei feiner Ausaabe ven Gebrauch des Hoc 
denrichen. Aber Tablmait bare bereirs einem Tiesmarihen Bau 
edmann, ver fein Worr Hecteurih oreben one. zer aber über 
Hume, Arım Smirb une Jebanmes Müuer verfändig zu reden 
wuhte, vie Ausgabe Ser reinen Urbrift serigroden. Dieie Juan 
zu halten, bewegen ibm au milierihaftliche „Ias Lor 
nehmebun gegen Die Zämiie Zurade bar une 
Geicichre mur Sehler Die Külte and Äberbauet cur snrrüchtines Wefen 
Angebracht. Lier ich . 9 in der Dilduma mon Fo wit ad 
bear zu baben. >ar er Nie Zerae erg Lareriantes che 
mebr veritcht, :äkt 2as Sinftin wohl, sem Sc m sh 
ben varucch für umfäbiq rrlärt. race samen Bit älterer sur. 
linpiicer Aumetegenberten achörin ans Sem rinme su 
Zus cu beute ı f 
gelebrie Zoran 
acht uch, weil ıi 
beuaßriefen. Sie > 
u erfabren.‘ 
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198 Borfgungen auf bem Gebiete ber Geiichte. 


Wir finden nnter den Mitarbeitern Pfaii, Zald, Hegewiih, CI. 
Yarıns, unter den Auffägen mehrere, welche fich gegen die Bundes- 
tansbefchlüffe Tchren und insbefondere bie jo hart und fchnöbe ans 
nepriffene Ehre der Univerfitäten vertfeivigen. Im Ganzen freilich 
fteben die „Beträge,“ von welden 1621 noch ein zweiter Band er« 
febien, gegen Die „Wlätter” zurüd. Weber find bie behandelten 
ahgenftinve an fi fo bebeutfam, noch zeigt der Ton ver Darftel- 
hung die alte Arifche, 

Auch Dablmanı lieferte einen Beitrag, welcher bereits im 
März 1820 arlbrieben, do erft in zweiten Band abgebrudt wurde. 
Er dandelt „Bon politifen Drannfaalen“ und führt das 
Motte: Lenzna sin manoa, enemo osas fablar? Das 
hage Dentiib aenıa. weile Dranginle er meint, welchen Nothftand 
er im Summe bar, ohacn Die Reichränkung Der Prekfreiheit, gegen 
anlerdatige Umeröritung alter Volfsrechte, gegen Die Gelüite 

titener, don brntalen Abielunisinus als eine rechtliche 
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Neite nah Heipelberg, 219 


‚Herr Dahlmarn damols durd) feine Verbindung mit ber Ritterichaft 
an Holftein gebunben war. Yet melbet man aus Stel, paß bie 
AUrmflände fich geinpert Haben und Herr Dahlmanır gewiß gern bem 
Rufe anf eine preußtiche Untverfität folgen wirse." Das Minkfterim 
ariff aber die Sache nicht wierer anf, ließ Nieolovins" Vorlage ohne 
Anwort. 

Dahlmann trauerte über das Verlöfcen feiner Hoffnung, mach 
Berlin gerufen zu werden; hätte Diejelbe aber bei geleuchtet, {o wärde 
‚er fie much nicht mir umgemifchter Empfrdung der Freude betrachtet 
Baben. Deim er war überzeugt, Daß feine Arau mur mac fciveren 
Kampfe fic entichliefen Könnte, Stiel zu verfaffen Sie fühlte mit 
im und für ihm die Zurüdiegung, die er won Sopenhagen aus er 
fuhr. Wenn fie aber mit dem Heinen Bernhard auf der Seeburg 
‚keilte, von Freunden umgeben, und hinansblidte auf dem herrlichen 
Hafen und das rubige Meer, da nanıtte fie die Möglichteit dcs Scheis 
vens son bier einen böjen Gedanken. „Möge ver Himmel uns dar 
Sor Bewahren und 8 guävig anders leiten! Air find doc eigentlich 
acht Dazır gemacbt, ums {it die iserme zu fdhichen umd Mer Die nur 
Wohl kift, haben wir doch hier das Befte. 

Nicht eine Stunde länger, als c9 das mebiciniiche Herfomnten 
erheiicht, blich Dahlmann in Karlödad. Sobald die vierte Woche 
abgelaufen war, ftieg er in den Reifewagen, um allereings auf einen 
eraltigen Ummege — über frankfurt und Heitelberg, heinzufchren. 
Dazu beftinmte ihr ärztlicher Natb, fich nach ver anftrengenben Gurt 
eine Meine Exhofumgereife zu gönnen, fowte die Pflicht, in Brankfurt 
fiber tie vitterihaftlichen Angelegenheiten mit Schlofjer Rücjprache 
zu pflegen. Diekmal war ihm das Schidjal in Bezug auf Neifer 
aefelifwafe günftiger als auf dem Hirvege nad Amlabad. Er hatte 
bier sinn Branffurter Anufmann Andrei teen pelermt, einen 
nunterm, interrichteten, weltwerftändigen Wann. Weit rechtlichen 
Hauflenten ber Art gebt .fih’s gut um, man wird bem gelehriem 
ram 108 md hört allerlei aus ver Welt“ Mir Aırbrei gemeinjam 
krak er bie Reife nach Frauffurt über Bahreutb und Bamberg am. 

Opfehon ex au jet feine geringe Fühigfeit zu genichen beflagt, fe 
ft voh feine Stimmung offenbar heiterer geworden. Er verihmäht 





ficb erlebt zu haben, ver ihn mehr mit Ekel, Une 
‚und Yangerweile erfüllt Hätte, 

Rröft, die er fich für die Heimkehr gefett, war nahezu jhen 

‚ Die lagen der Sehnfucht in ben Briefen Auliens tönten 
Aber der Wechjel von Nube und Ercurfionen, bie 
rung erfrijchte ihr im jo hohem Diaße, baf er fich 
3 feiner Reife entjchloß, zumal ihm, wenn er 
tete Die Ausficht wirkte, Den Iichweg bis Kiel ge 
Welder und deffen Frau zurückegen zu fnnen. Gr 
ft im Begleitung von zwei Nordamerikanern, mit welden 
politijche Gefpräche veriwielt wurde, nad Strafburg. 
eften Nachmittan ainy ich im den Mürfter. Diefen 
verrpünfchten Granzofen nicht, wiewohl ex gewifier 
imtex meiner. Erwartung geblieben ift, Das will jagen, er 
um Betracht erftaunenswürbig; wo anders finb joldhe Mafien 
ıe Dlume aufgejhojien? Aber früher dachte id mir, er 
durch feine Erjheimung einen Auffchluß über den Grund 
eben fo baute geben wur Dielen Auffehluß verusffe ich. 
I ift groß in feiner Art, aber id verfiche Die Art nicht, 
menjßlicen Seifte gegründet ift. Das Werk ift ein er« 
eheintniß in der Feichtigfeit wie 9 Paftcht; Das gewöhnt. 
fteht fchnerer da; aber ich ergreife ven. Sim des Be 
mas. einen großen Geift vabiıe bringe, ftenerme 
en und mit ungeheuren Blmentnoöpen zu frönen. 
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et prächtig weißes Gar, wobei nun tanfenn Hänbe 
8 zur begiefien und zu breiten. Die ganze Gegend 
ap. ein Leben dabei auf ven Straßen le in. Ham- 
igfeit ringsumder tie nirgends fonft.' 
der Mhekn übte feine alte begeifternde Wirkung. Das- 
ide am allen Haisptorten lieh die Wanderer fich überall 
fühlen. Im Bonn wurden Dahlmanns von Lelder, 
Arndt. freundlich empfangen, in Rüdesheim war Rath 
ein ebent fo Aumpiger wie angenehmer Fübrer Yuliens 
die Heimat find des. Entzlidens, voll über bie herrliche 
no Be Sana Be „Er ergöbt 
t feinen Rigen und, Späßen; taufenb Nedereien fallen babei 
‚bat einer ud wohl Neigung melanolih au werben, jo 
> fich file ven andern zuiammen; fo geht 8 gut” Beldft 
trat troß Des einfürmigen Yebens Das VBabegefpenft der 
e nicht am fie heran, Dr Dahlmanı Die leeren Stunden 
‚heim Borlefen Goetbejcher Werke ausfüllte, 
ibiger und beiterer geftimmt, als in ven jrübern Jabrem 
lananın und Iulie na der Nückehr ihr Feler Stillleben 
ei enge Schranken um eigentblimliche Yeiten fie wohl eins 
nicht mehr jo brüsend wie chebem empfanben, meil im 
beutjchen Welt das Örofe und Gemeinjame zurldfgerängt 
1 tifchen Joeale überalf rußten, ein Zwwiejpult zwifchen 
td der beengten Wirktichleit, der Das Herz jdtwer gemacht, 
geraubt hätte, nicht beftand, Daplmanı fehilvert fein 
Treiben im einem Briefe an rm von Yin (30, Zul 
st; „Ar mir felber würden Ev, Gnaben michte Son- 
 rühngen wien. Meine Vorlefungen halte ic eifrig und 
nit aröheren Eifer als zuvor; fie werden ix mich Leichter 
(6 früber und das ift die einzige ginfiige Bolge meiner 
‚Vabereiie, bie ich Bis dabin empfinde, Sort aber Fiege 
3 etwas. brach ımd warte mehr me ab, in eine Thätigteit, 
bt gefangen mahnte, hineinzufommen. Bis jett will nichts: 
Li ; den Moam von Bremen babe id) lbernommen, bie 
kann ih nicht beginnen, er Schutt Air. Die 
Zabtmanns Ecken, 























































































Kunfigenufe 233 


As Hirtoriter mahım er ein befonberes Antereffe an za Bilbwiffen 
ter alten Helven der Nieverlante; aber fein Sinn für geichichtliche 
Größe war frei und tief gemug, um auch dur; Schilverungen ves 
alten Vollslebens angeregt zu werben und bei biftorifchen Zug, der 
die Bortraitgruppen ver Gollänptfeben Maler burchtweht, Iebenvig zu 
empfinden. „Baft eine ganze Ward tes Mufenms in Anfterdan 
füllt eim großes Stüd von van der Helft, ein Weit mach dem weile 
phälifcen Frieben im Holland gefeiert darjtellend, alles Portraits In 
Lebensgröße; die Hanpthelden figen da effenb um trintend, aber 
‚Bent ungeachtet ift eine ideale Häbe darin, befonvers fhön ein Junger 
‚Held, ber dem älteren, die eine Hand ihm brückend, die anbere auf's 
‚Herz gelegt, fait eine Herzendangelogenheit vorzutragen jcheint.“ 

A 12. Iuli traf er in Pari ein, wo ihn die Brüper Dis- 
haufen willfemmen Gieen und auf vie jveunblicfte Weile fi in 
dem &ewühl ver großen Stadt zurechtzufinven tehrten. Dablmanır 
hatte wohl manchmal Urfache über plagereiche Tage zu Mage. Die 
‚Hige war fortdanernd brüdend, fie Lähmte ven Körper und raubre 
den Schlaf, zumal vas alte Paris in. der Miajie Kleiner mächtliher 
Rubeftörer mit Stalienijgen Städten toirffan wwetteiferte md bad 
Mittel, weldes Dahlmann gegen Schlaflsfigleit erprobt hatte, ver 
Beiud einer dffentlihen Sigung ver Akademie, ji nicht oft anwen» 
ber ieh. Huch fonft erfuße er manche Tufhungen Die Dep 
firtenfammer war geichleffen, bei den Affifen fein inteveffanter Ball 
anhängig, Guizet, ven deffen Perfönfichteit er fic Kefonder® viel 
veripradh, duch den Tod feiner Fra unzugänglich geworden, 

Dodı fehlte «9 and nicht an Genüffen marnderlei Art. Dent 
Dufeum im Lonore wiomere Dahlmann viel Zeit umo je öfter er 
8 befuchte, Defto Heber fehrte er wieder. Im der Gemülpegalerie 
feffelten ihm vorzugsweife die Werte Kafacls. „Ich boffe eine Srumnd- 
{age vom guter deutichen Neigungen in mir zu haben, allein Mafael 
it ber Dafer der Maler“ Noch mächtiger ar der Eindrud ber 
Antitenfamudung. ‚Mie ih im erquicter Stimmung da jaß auf 
bem rolen Bolfter vechtd von ber Diane la biche, meiner Lieb 
Tingsgeftalt, Aberflog mic ein Gefühl des Altertgums, wie id e8 nie 
To gehabt Habe, Ich dachte mir wie glücklich ich Hütte werden Mnnen 
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Berfebr mit Gelehrten, 7 


Feltfaue Kopföileung ben alter Medel jo in Exftanmen fegte, Daß 
ex fragte, ob ex den Kopf ganz fo der Natı over auch der Kunft 
‚nerbunfe. Anf vie Gegenfrage, ob vemm fein Stopf nicht dom ber ger 
wöhnlichen Art fei, amtoortete Medel: I jehr gewöhnlich bei bem 
Saraiben, worauf Yımdolbt ihm feinen Kopf vermacht, aber Models 
Zob ibm das vereitelt. Yegt Hat er ihn am Gall vermacht, aber 
ohne Daranf zu rechnen, Wort zu Halten; ich wei, fat er, Daß 
mein Kopf Boden Verberben bringt, dem ich ihm vermache. Wilhelm 
‚Humboldt ift alle Mufit umerträglich, aud Alegander Hält fie für 
eine ealamite sociale, bod erträgt er fie zu Hören.” 

‚Eirvierd Gelehrfamteit zollte Dahlmanı vie größte Achtung; 
€8 erregte Billig fein Staunen, ald er ben großen Naturforfcer 
auch über Hamnibals Kriegszüge in Italien, Über den Weg ven das 
Ansthagiiche Heer nad) der Schlacht am ver Trebbia nahm, fcarfe 
Formig mb mit vollfommener Sachtenntnif vishutiven hörte, um jo 
mehr bebauerte er, Daß es Euvier nöthig fand, den mengebadenen 
Baron fiets Herumdzulchren, „Och fehlicf Leiplidy, Fchlieht Dahlmann 
den Bericht in feinem Tagebıch, auf die Freuden der vornehmen Welt. 
Dody beidäftigte mich vorher noch der Gedanke, wie die fünftlihen 
Mittel, die twir verwenden, unferer Winge einige Zoll zuzufcken, tuts 
Faft immer verkürzen. Guvier ift ein Man anferorbentlic ar 
Seit md Wilfen, fein Bornehmthun läßt aber auf ein vacuım 
daneben ihliehen, er ift nicht gelicht und Felbfe feine neuerliche Weige 
zung, Genfor zu jein, bat vie öffentliche Meinung nicht mit im 
ausgefögnt.* 

Der Verlehr mit Abel Nemufor fagte ihm beffer zu." „Das 
ät ein Dann, der mehr zum Ziele fpricht als jenft ein Arangofe 
meiner Belanntjchaft, aber feine Zunge ift wie ein Schwert. Seine 
Scilberung v8 franzöftihen Schulivejend und vie Paris nicht 
bloß Gentrum, fondern recht geratezu Alles fei, was Frankreich am 
Selehriamkeit beiie, war nicht Ihmeichelbaft für Frankreich. Seine 
zdlf orbentlice Gelehrte fönne man außer Paris rennen, Werte 
igentlicher Gelehrjomteit Taufe man etwa nody, um fie im Wibfios 
beten aufzufielien, aber lefe fie wicht ie ehemals. Die Mevolutton 
babe Ungelebriamfeit eingeführt, die Zommale näbren fle und über- 
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Amulın: aut wen felfenfeften Glauben, vak wir Sum 
re uw ehe Mellar fanmen, Am Elberfeln befünmimert Die auker- 
a sadhie Anahute ver Mishehiat Ein wahres Ereigmiß. Defien 
zehn tut gi bevebuen Jar, ift die Errichtung eimer iopenummen 
N uaerihile zu Gel —- ein Gymnafumm mir Ausicluk 
allen 2 tuchen, Wie es qutntlthine und philiträie Yiberale malen 
Kran Bhrtoloye Tape ieh allerdings nicht auf Pie Daner bebummm: 
Alpes Nmaaltut am Amervabt wirb vergehen und man muE Tb 
art angeben absy Damit Dee nee Cronung der Dinge je eimride 
nat an Rent dan Nuten bleibe md nicht die Banaılıe auf 
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vr Ace cd Arzged Kegt grauiensell und nabe ver 
uw DS NE, dern Nicht an Der Donau geicheben 
ve Br a Ryan al me im weit größerem Maag: 
ve hl m art hap vie Barbaren bio über den Drieiter und 
ran Abs Alan Fine Dev Okdanfe daß Teiterreich und 
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236 Biedervermälung. 


Dir Di gelund gewelen 
hat Dir das @lüd gelacht? 
Du vielgeliebtes @elen, 

und baft Du mein gebadht? 


da antwortet ihr Dahlmann mit feiner Wendung: 


34 bin turd Did) genefen; 
Seit mir Dein Auge lacht, 
Durftrablt mein tiefftes Weien 
Die Sonne in der Rad. 


Die Hochzeit war für den Spätfrühling 1829 feftgejegt, wurde 
aber aus traurigem Anlajie um einige Wochen beichleunigt. Dahl- 
mann ältefter Bruder frietri, Der Stadtipndicns in Wismar,.war 
von unbeilbarer Kranfbeit ergriffen werden. Um ihn zu pflegen, 
eilte. da au Die eine Schweiter frank Darniederlag, Schmeiter Hann- 
den mad Pauje zurüd, So entbehree Dablmanns Haus, Dem 
Pannen zwei Jabre lanıy vergeftanden barte, De8 Beiorgers, Her- 
mann un Derorea De meuen Pegerd. Die Kinder fanven aber 
an Yırion, melde am 3. April Dahlmann Die Pant reichte, eine 
zweite zärtlide Murter und aud an Dabmann crfülte ji, mas er 
dei dem Ringebiel zuverjichtlid ausgeipreden: „Ach denke mir 
Acm. Nah melde nad uns Meien werden. Die non Dir und unierer 
Yiede erzäblen. wie der Nurer ein ganz anner mit Der Mutter ges 
wern. eben io ermit wie zumer. aber je innerlid beitet. Daf man 
ibm angesehen. ibm jet Das Yoben lich." 





10. Euf nun Göttingen. 


Kaum haze yırent Ye DE rioidene erden zu deler 
er? ranader Riamme mer anacı as ir Donmarn ac 
mungen Jah. x heumeigen Dat Ich in Di aeheten. Dos 
sem jena Bert F au VOR Na hemt TEMS 
wr x wi Yan. 2 oa nat Autingen. 
Imiaer eier ART Ta WERE Monar 
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fo mM einen Bchel et Zumwertar: emlafrm nme Gene 
wm Nm abe m Yorker der Geikrcher Frl zu übergeben, 
verbumer woche m Rande Sof Deren. welaer. menu au 
der Sönmel: zer Aekgagfen Achred mr vielfach bontäghg, Dede made 
me vn: gemeren Hertude in ans früherer Sen rrerkens Burschen 
wahme Ta mr = nr Don am. 2uE IT Jene Gubberm 
wegen Brimtluhter ar’ em Ferure vohmmirismiee vericderee. Darm 
weder zum. nfne Seren zu wrigen, au Dablanm älvaragee 
wesen !rerıt. 

&m 31. \amar 18% ridue Bere an Dabtmume tie wer 
marlıder Array, ob er Bilens mir nach Aeinzea ze überierele 
zur zine rrdenzice Brom in Ir nileienwiden Kanglair auge 
mebmen ma er Seomhicomg, iber Point, Ramrral-, Risen ud 
Belzeumsierisrh zz Nanenalöienemie. immie üt vermie Ger 
bier Serleumgen zu Salem Tpne Zövern jaate Dublmamm zu 
(66 ar nice gegen ie atademiice Zrariien. mE 7 Tür ymanntan 
Fäcer übernahm: bane roh au Zurıerins fh rerwmaiwike ale 
Diheriter bemifte Aus tur er mir auem Garten behaupten, 
pop wicht ir iebr Die Srrinderma ri Geaemitanies als ter Zorm 
teiner Bermög ven ihm werlanar mv. Denn als grünmlider 
Dehrriter bare er ven lebentisen Sriten nd Zuaatsituers jtet 
feine Hufmeriumte ;uaemenit, in ixm acidüdeliben Tbatjachen 
au zeimiße Kehren erklide Selkii ven rrainidun Zbeilen ver 
Stauseiieaibar franz er mie ganz freme anenüber. „Zune 
un Gewerbeneien, Prauer. Brannmwinbrenner. aud $unirer haben 
mid Je ar gefehter, denn ter beitändiae Ausibur vr Ritter 
ihbarı bane je: Lererenung ver ibrem Erlaf zu beautacten.“ 

tere meirete uuwnmilt TDahlmanns Zuitimmung tem Gurar 











266 Ruf nad Göttingen. 


Sommer vorigen Jahres, fchrieb Ienfen (11. Dec. 183) an Dabl- 
mann, war ic einen Tag in Chriftiansfelde uud fah wie überaus 
nieblich deine Schweftern fi bort eingerichtet haben. E8 war ein 
wohltuender Anblit, wie Alles von bem ftillen zufriedenen Leben 
zeugt, da8 in dem Meinen Haufe geführt wird. Aber noch mehr hat 
8 mich gefreut, daß im Tegten Sommer beine Schweitern auf etwa 
vierzehn Tage ung Hier bejuchten. Wir haben fie, Ghrifiine und 
Henriette wenigftens, eigentlich jegt erft tennen gelernt und wie fehr 
freuen wir uns diejer Belanntihaft. So innige Frömmigkeit mit 
fo Heiterem Sinn und fo burchgreifender Bildung vereinigt bürfte 
man felten finden.” Zu erzählen, mit welder Theilnafme fie auch 
fortan Dahkmanns Schidjale verfolgten, iwie geijtesverwandt fie ihm 
blieben, wird noch öfter der pafjende Anlaß kommen. 





























































































































Hannoverihe Zufinte, 307 


Lonbomer Hefe, ‚Unfer König Wildelm fKeint ein vortreffliher, Harer 
und feenännifch Fräftiger Herr zu fein, Wusf bie erfte Nachricht vom 
Göttinger Anfftanpe war. fein Befhluf ein Treifader: Die Univer- 
fität wird nach Selle verlegt, Göttingen verliert fein Repräfentationd- 
xoht, 23 bezahlt die ganzen Rüftungstoften. Als er mm. aber ver 
mabın, daß twirklich große Lanbesbeichwerden , fünftlich werheimfichte 
ftattfänden, wandte, fich fein Sim. Der Obrift Prott mag ihm 
zuerft Die Anger geöffnet haben, außer was ber Herzog und Graf 
Schulenburg Wolfoburn ihriftlih gethan Haben, AS letsterer mit 
‚Hofrath Lichtenberg in Brighton anfnmen, ftand jhon ein föniglicher 
BDebiente vor ihrem Logis, und erllärte, ba ber Künig fie gleich zu 
iehen erwarte. Sie mußten in ihren Reijelleivern zu ihm, Zu brei 
verichiebenen Malen und jeves Mal eim paar Stunden und jepes 
Mal ofne ven Grafen Münfter haben fie fich mit em Könige 
unterreven birfen. Der König äußerte unter andern: „Die Kan« 
noverfhen Stänve mijjen tünftig öffentlich figen, Damit fie „th 
Damm Zen‘ Mader. « 

„Seit geitern till man willen, ber König. habe auf dad ganze 
große Domanialgut zum Staatsbeften verzichtet, verlange nıre die Aud- 
aittebung einer Eivilifte, auf welche ex aber jelber für feine Rebend- 
zeit verzichte. Daß in den bäuerlichen Berhältniffen bedeutende Ber 
befierumngen bevorftehen, äußerte der Herzog gegen mich felber; bie 
Veränderungen aber werben nicht bei ben wisteren Ständen fiehen 
‚bleiben. 

„Was mic) betrifft, fo turbirt man mich ettons mit Gerichten 
und Fragen, ob ich nicht Oftern nach Münden gebe, ob nicht in 
die Stindeverfammmlung, Erfteres Kate fi aud bir Hannover 
nerbyeitet, ich maß Baber Belsgenheit der Sage beftiumt zu. wider 
fprehen. Aud) aus dem Lebteren wirb dor Dev Dand gewiß nichts, 
und i& will lieber, dag man im Lande glaubt, e8 wäre mohlgethan 
gervefei, wenn man mich hingefchidt hätte, als ba figen, mit Ber 
fünmmung meiner Borlefungen, opne Gelsgenfeit, ver guten Meinung 
irgend zu erkfprechen. Die Nepräfentation muß. motbwenbig ven 
Grund aus amgeftalter werben, ehe Hoffnung fir Einficht und guten 
Willen eines Einzelnen ift, der Feine Partei machen ae 

































































































































































Kir} Null au dir Danneririden Zeitung. 
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406 Das Fud von ber Politik. 


die tieffinnige Trefflichleit unferer germanijhen Stammverfaffung 
ung augeinanberlent. Das ift in feinem Buche das Schöne, vielleicht 
micht für den Gefehrten, aber beito mehr für den Menden, dak 
er mit Demenftrationen weniger al® mit Gonfequenz, nicht mit 
moralifen Sentiments, jendern mit Character früher auf das Herz 
alt anf den Berftand, auf den echten Patrietismus al auf die po« 
Nitifehe Ertenntniß, auf ven Ztaatsfinn als für Die Staatsweis 
beit wire.“ 

Au in zablreiben Brü empfing Dahlmann Dank und Lob 
für fein Yınb. Am überrafcendten mecte ihm mehl eine Zufchrift 
Heinrich Yeo’s in Dale verfemmen. Zwar murde ber Vorwurf bes 
Kriden Dablmann nicht vripart. teil er die Politif auf die ger 
ebenen Juhu and nie anf Die Orsnung Gertos gründe, melde 
gar oft gerade im eindihaft mit geucbenen Juftinven Die Ent 
Vorwurf wog für Dablmarn 
Gehämmit Yet: „Ahr Durch hat 























408 Bertreibung ans Göttingen. 


6. Vertreibung Göttingen. 


&8 währte linaere Zeit, che Dahlmann in Göttingen volllem- 
men kimiid murie. Mit gar Eitteren Empfindungen war er vex 
Kiel gejdieden; mit Ivm Pemufriein, daß er „von mm an Dinge 
Mes biterih zu hanteln Kaix, an bie er tie Iräftigfe Zeit feines 
And geiegr, me ır uingen Krreten. Der Begganz ven 
Kiel neue ihm mie, die new Sein fand im ihm einen pflichte 
rigen get: Immerfin muren die mühe Grinmenmmgen, mie 
manniziacn aeieiten Seftmungen einen domdler Schuitze auf 
Ns Ardorzaien iz Serien. Und art ran Dobkmzme ionare 
ar argien die Seime. me fie cm alhflihe Sugar werke, fe 
Ale Ge nd geumiinit gexfer Sum. sergefer. mr Keglume 
i am Errisarger Ab mine Dazu 
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a0 Vertreibung aus Göttingen. 


ion erzäplen Minen. Sein Weggehen ift mir perfönfich jehr leid, 
3a üb viel von ibm halte und wern man älter wird das Anknüpfen 
neuer ermitlicer Verbindungen immer fohwieriger wird. Aber es 
genube mir zur Befriedigung, daß wenn bu ihn näher fennen Teruft, 
dar ibn weredichägen und dich feiner annehmen wirt. Seine weitere 
Adfihe abe anf Preußen — aber er wird freilich merken, vap es 
auger der Peimat ichteieriger ijt fertzufemmen, als er fich jegt noch 
ven, Ab twünjcbe ibm alles Cure, Nochmals lab ihn vir aufe 
Dringentin cmpfeblen fein. Er it ein Kieler Protuft von vem 
Samen, den die Kieler Märter ausgeitrent haben, wie Ternien — 
vous tions jeunes alors!” Ze lange Veicler in Gömingen weilte, 
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412 Lertreitung aus Göttingen. 


unvern Gollegen genoß. Zu Lifried Müller, Yüde, Hausmann, 
Denen, der freilich bafd ftarb, und Göfden war er von Anfang 
per In en fecumpliches Berhältnig getreten, auch Albrecht, Ribbentropp, 
Wenefe waren Ipun In ber einen ober andern Weife näher verbunden. 
u Iame Blnhme In Göttingen weilte, zäßlte er und feine Srau 
au den beiten wreunden des Dahlmannichen Haufes, in den legten 
upren ihlojfen fi Nrant und TH am Kerzlichiten an Dahlmann 
wu ahvei don dem zünftigen Hochmuth, welcher an Univerfitäten 
jo Pnfin ametroffen wird md befonders unter Profefforen, welche 
die Wihleniipaft als Pandiverf treiben, tmuchert, Fichte Taplmann 
de Manaang junger Wmer, Dem angefenten jungen Gelehrten 
} ar meine Die Malte Promtorsmiene, chemie wenig hüllte er 
nd Nu Drudinen gumüßt in die jtife Ammiradhe üreie Ge 
Mur. ur munany Stun und offenes Serz fanden bei ihm fed 

Er fonere wertferg Kir. Dodb mie obeilmahmied. 
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416 Sertreibung ans Göttingen. 


Umgange bliden fie vergeblib aus. „Wie gern würde ich wieder 
einmal mit Chriftep über PRolitit mid unterfalten,“ fehrich Haun- 
ben an Lırije Dahlmann. „Er weiß, wie gern ich e8 immer that. 
Gier muß ib mic tumit begnügen, mandhmal mit Selten ifrem 
Dexter zu pelitifiren.“ Cinigen Erfag bieten ihnen die eifrig ger 
leienen Zeitungen. Sie krgleiten mit warmer Theilnafme bie Kämpfe 
ver Polen, intereffiren fi aber natürlich verzugemeiie um das Schid- 
fal 008 Bunnenriden Staategrumtgeieges. Haben fie eine Reve 
ven Tuhlmann gelcien, je find fie ron bem Ziege ber guten Sade 
überzeugt: ireßen fie aber auf De Burten Angrifte, vie er etwa rom 
m Ahertneren für tie Hehaichen jeden erfährt, jo werten fie 
Nena und Inanifen mit, mie vie Wuhrfeit ic arz werfannt 
Ron Knne Am melten wrirären fie ten Mangel guter Sectüre. 

ae zu Nöiteles Belszeidiee he Minden um 
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426 Berteeitung aus Cätingen. 
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1 Vertreibung aus Götringen. 


er met als bummevericen Staatöviener erblidt hätte. Cr mellte 
Far wu perfönliceg Schijal nicht ven Dem Schidjal ter hannover- 
an Werra trennen, nit feine Perfen fihern, je lange rus 
yerrdosinde ungeficert blich. 

Die raibe und allgemeine Verbreitung des Protejtes Durch vie 
3 wit Face Den Iorm Dos Könige zu heilen Slammen an. Er 
rad nur in den grübiten Austrüden ven den „Ziehen Teufeln“, von 
Nur Werninger . Qövreich“, und erlangte eine eremplariice Beitrafung. 
Andy wur dr Cindruf bi Perm von Scele. Wus ten gemalı- 
1 Sumt Ausuft am miiften erbeiw, varüber empfand fein liftiger 
Tenn er vrelidte in der Teröffenelichung 
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Fragment einer Autobiographie. 461 


In Wahrheit, ein folder Hervorgang zum Tageslichte nad} folder 
Iangen Nacht der Einterferung, wie er den Deutfchen geworden war, 
Eonnte fie wohl zu ber Hoffnung begeiftern, daß der Himmel fid) endlich 
Deutfcjlands erbarmen werde. Noch ift e8 mir wie heute, wenn id 
der Tage gevente, da id Mittags in dem Lefegimmer der Kieler Har- 
monie einfam aus dem Schmwevifd) der Stodfofmer Zeitung mir mit 
Mühe die erften Nachrichten Heraußgewann von dem beginnenden Diß- 
geißide des feanzäftfejen Heeres, de& gröften, Daß feit Kerze und den 
Kreuzzügen die ftaunende Welt gefehen, und nun, fonft ein fo träger 
Brieffteller, Tag für Tag diefe Hoffnungsfunfen an den Schwager und 
die Gefärwifter nad) Wismar fandte. Mein Sinn ftand damald nur 
dahin, mit dem was mir Teoft gab, au) fie zu durchdringen. Crft 
viel fpäter erfuhr ich, Daß diefe Nofigen viel weiter drangen, indem fie 
täglich durch Stafetten an den Großherzog von Medienburg und feine 
Minifter gelangten und fo nidt wenig dazu beitrugen, bie vaterländifche 
Erhebung in jenen Gegenden vorzubereiten. Wie fhmerzlih aber war 
8 für den Schleswig-Holfteiner — — 


2. GStammtafel. 


Iohann Dahlmann, 
Altermann des range in Anklam. 1599. 


Bartfofomäus' Daffımamn, 
Natheverwandter in Anklam 1665. 


Yohann David Dafkmann, vermäflt mit Margaretfa Schel, 
Bürgerworthalter 1676, Rathöverwanbter Seal 1695, } 1695. 





Bietor Daffmanın, geb, 1676, verm. mit Co Sonia Sec, 
Pic, und Tribunalsregiftrator zu Wismar 1208, Tribunalsfiscal 1 +13, April 1731, 


Soann Eprenfeied Dahfmanı, geb. 2. Det. 1705, verm. mit Er Lucie Beidier, 
Stabtfpnbieus in Wiemar 1749, Blrgermeiter 1771, + 8. Auguft 1782. 
Iohann Ehrenfrieb Jacob Dahflmann, geb. 14. Dec. 1739, 
dermäßlt 1) 8. April 1? me ucie Augufta Ienfen, 966. 24. Män 1750, 4 2. Qui 1798. 
214, Jamuer 1190 mit Griekeie Gheiiane Senn, ge. 29, Diez 1764, 4 16. Dee. 1810, 
Stabtfecretär in Wismar 1769, Syndicus 1775, Blirgermeifter 1769, + ist Auguf 1805. 
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a. Stadtfyn- 
verh.anten PAA.e dicus in 
Stabtfeere felde Wismar, Köppen. Prediger Sept. 
tür Walter 17. Oct. +9. April +23. April Walter in 
inWiemar, 1548. 1929. 1956. Schwerin. 
+18. Jul 

1816. 


+ 1790.  verb.an den verl an ben Chriftians 
Amtsrath Dbderhof- felde 
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Die Zukunft unferer Univerfitäten. 493 


‚Helfer im engeren reife zu fein, entgegen zu arbeiten. Unfere allge- 
meine Mahnung aber in Abfiht auf die Lehrvorträge würde diefe fein: 
Berminderung der Stoffhaltigfeit, wie bie Vücdermaffe des Zeitalters 
foldhe längft geftattet, und Benugung jedes Anfaffes zur ferbftthätigen Ber 
{däftigung de Studirenden; denn e& ift der Natur der Dinge zuwider, 
daf das zur Thatfraft am meiften ausgeriftete Alter Ieviglih auf ein 
jabrelanges Empfangen angewiefen fei. Dabei Borfit in der Wahl der 
Xehrer, und wo eine jäbliche Richtung auftauchen will, Aufgebot der 
Kraft gegen die Kraft, aber feine begünftigte Hoftheologie oder Hof: 
Philofophie, 

Im Allem diefen und Mehrerem vielleiht, wa wir rathen möchten, 
Kiegt die Kraft nicht, einen überall erfhütterten gefelfchaftlichen Zuftanp 
zu verbeffern, die verführerifchen Beifpiele des Zeitalterd wegzutilgen und 
die Genuffucht zur Arbeit zurüdzufüßren; ein aus fo vielen Quellen 
fließendes Uebel Tann mur Schritt vor Schritt befämpft werden, aber &8 
ift doppefte Pflicht, daß man das Miftrauen nidjt weiter fäe, nicht unz 
bedadht die ebelften Theile des Gemeintefend in die Hände derer Tiefere, 
melde Alles umwälzen möchten, "unter dem Borwande Alles retten zu 
möffen, 


Drud von I. B Hirihfeld in Leiralg. 
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